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Deutschland .
Darmstadt , 22 . Nov . (Köln . Ztg .) Der Gesandte

und bevollmächtigte Minister Preußens an unserem Hose ,
v . Wentzel , hat gestern seine Kreditive überreicht .

Homburg v . H , 21 . Nov . (Fr . Z.) Gestern Mittag
verließen uns die letzten ehemaligen landgrafl . Hess. Trup¬

pen , um in die in Mainz neu errichtet werdenden Regimen¬
ter einverleibt zu werden .

Kassel , 20 . Nov . ( Fr . I ) Vom k. Justizministerium zu
Berlin ist eine Verfügung , betreffend die Stempelver¬
wendung in Gemäßheit des § 34 des kurhessischen Gesetzes
vom 3 . Mai 1865 ( Einführung des Handelsgesetzbuches ) , er¬

lassen worden . Der angezogene Paragraph wird dahin in -

terpretirt , daß für die Eintragung in das Handelsregister von

Gesellschaften und Prvkura - Ertheilungen ein Stempel von 1

bis 10 Thlr . zu erheben ist , während die übrigen Eintragun¬

gen stempelsrei bleiben . — Die Administration für Kurhessen ,
Abtheilung des Innern , ist , auf Weisung von Berlin aus ,
damit beschäftigt , eine Beschreibung der einzelnen Kreise

Kurhessens anzufertigen .

Dresden , 21 . Nov . ( Nat .-Ztg .) Die beiden Kammern

haben in dieser Woche keine Plenarsitzungen , dagegen sind d>e

Deputationen vollauf mit Vorarbeiten beschäftigt . Am näch¬

sten Montag findet wieder eine öffentliche Sitzung statt . Das

Rekrutirungsgesetz hat das Kriegsministerium noch
nicht verlassen . ' Nachdem aber Artikel 3 des Friedensver¬
trages die Reorganisation der sächsischen Truppen , welche
einen integrirenden Theil der norddeutschen Bundesarmee
unter dem Oberbefehl des Königs von Preußen zu bilden

haben , verlangt , und die Thronrede die „ Anpassung unseres
Heerergänzungswesens an die preußischen , vielfach bewährten

Einrichtungen " den ersten vorbereitenden Schritt nennt , so

ist in Anbetracht der jetzt aufgeschobeneu Rckrutirung nicht

zu zweifeln , daß nun auch Sachsen allgemeine Wehrpflicht ,
dreijährige Dienstzeit mit sich anschließender Landwehr , Frei¬
willigensystem rc . erhalten wird . — Da die Zweite Kammer
von der Regierung angegangen ist , die provisorische Weiter¬

erhebung der bisherigen Steuern und Abgaben für das nächste
Jahr zu genehmigen , so ist hierdurch die Besorgniß Zerstreut ,
welche im Lande allgemein verbreitet war , daß nämlich in

Folge der Kriegsereignisse und der durch die bevorstehende
Armeereorganisation nöthig werdenden Erhöhung des Mili¬
täretats schon jetzt eine Vermehrung der Steuern stattfinden
werde . Die Steuern werden zunächst nicht erhöht . Die Er¬

mittlungen und Vorarbeiten der Ausgleichungskasse für Kriegs¬
schäden und Lasten sind ihrem Abschluß nahe gerückt , und
sollen demnächst dem Landtag darüber Vorschläge gemacht
werden .

Dessau , 19 . Nov . Heute Vormittag wurde , wie wir
der „ Köthen . Ztg ." entnehmen , der Landtag eröffnet .
An Stelle des erkrankten Staatsministers v . Sintenis hielt
der Regierungspräsident die Eröffnungsrede . Dieselbe be¬
merkte hinsichtlich der Umgestaltung der politischen Ver¬

hältnisse :
Seit wir zum letzten Mal hier versammelt waren , sind in unserm

großen Vaterland Ereignisse eingetreten , welche die kühnste Phantasie
damals kaum ahnen ließ . Der Deutsche Bund ist ausgelöst und ein

norddeutscher , unter Theilnahme Anhalts , an dessen Spitze Preußen

steht , an seine Stelle getreten , dem künslig ein Parlament zur Seite

stehen soll. ES ist vorauszusehen , daß diese Einrichtung die Gesetz¬

gebung in einem weit größer » Umfang an sich ziehen wird , als
der Deutsche Bund sie besaß und auszuüben vermochte . Wir haben
daher geglaubt , von einer Anzahl von Gesetzentwürfen absehen zu
müssen , wiewohl sie theilS fertig , theits in der Bearbeitung begriffen
sind , — ohne jedoch letzterer , um eventuell keine Zeit zu verlieren ,
Einhalt zu gebieten . Der Abschluß des norddeutschen Bündnisses
wird indessen noch eine besondere , jetzt schon voraussichtliche Aende -

rung zur Folge haben , obschon sich deren Umfang bis jetzt noch nicht
bemessen läßt ; das ist , einmal , Ausgaben von allgemeiner Natur ,
wie sie früher der Deutsche Bund auch schon kannte ; sodann Mehr¬
ausgaben sür da» Militär . Es ist selbstverständlich jetzt unmöglich ge¬
wesen , deßsalls Präpositionen zu machen ; vielmehr haben in den be¬

treffenden Punkten nur die bisherigen Positionen in den Etat ausge¬
nommen werden können . Da nun mit hoher Wahrscheinlichkeit vor -

auszuseheu ist , daß diese letzteren nicht auSreichen werden , so glaubt
die Staatsregierung sich so berechtigt als verpflichtet , die Bestimmung
des 8 19 der Landschaslsordnung , bezüglich der Ausführung der Be¬

schlüsse des Deutschen Bundes , aus die des norddeutschen Bundes zu
übertragen . Eine bestimmte Summe läßt sich bei jetziger Lage der

Sache auch nur annähernd nicht angeben , eS muß daher die Befug -

niß in Anspruch genommen werden : über den Etat hinaus , bezw.

nach Verwend ng der jetzigen ( bisherigen ) in den Etat aufgenom¬
menen Sätze , die zun Ausführung der Bundesbeschlüsse gebotenen un¬
erläßlichen Ausgaben zu bestreiten .

Berlin , 21 . Nov . In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses , über deren ersten Theil bereits be¬
richtet worden ist , begründete der Abg . Lasker seinen zum
Etat der Eisenbahn - Verwaltung cingebrachten Antrag in be¬
treff des von der Regierung mit der Köln - Minden er
Eisenbahn - Gesellschaft abgeschlossenen Vertrags . Der¬
selbe lautet :

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen : Die k. Staatsre -

gierung aufzufordern , den zwischen ihr und der Köln - Mindener Eisen¬
bahn - Gesellschaft unter dem 10 . Aug . 1865 geschloffenen und durch
die Gesetzsammlung veröffentlichten Vertrag , betreffend die Aufhebung
der dem Staat zustehendcn Amortisation der Köln - Mindener Eisen¬
bahn - Aktien , dem Landtag zur verfassungsmäßigen Genehmigung
schleunigst vorzulegen . — Motive . Im Gesetzentwurf , betreffend
den Staatshaushalts - Etat für 1867 , find die Rechtsverhältnisse zwi¬
schen der Köln - Mindener Eisenbahn - Gesellschaft , deren Gläubigern und
dem Staat nach Inhalt des Vertrags vom 10 . Aug . 1865 dargestellt
und die Einnahmen de « Staat « von der Köln -Mindener Eisenbahn
in gleicher Weise veranschlagt . Der Vertrag hat bi - her der Berathung
und Beschlußfassung des Landtag « nicht unterlegen ; er bedarf aber der
Mitwirkung des Landtags , weil er über Slaatsvermögen , welches als
Einnahmequelle dient , mit den Folgen einer Veräußerung verfügt und
StaatSvcrträge abänderl , welch« auf Grund besonderer Gesetze zu
Stande gekommen und wirksam gemacht worden sind .

Gegen den Antrag sprach Finanzminister v . d . Heydt .
Gegen die Ausführungen des Finanzministers sprachen die
Abgg . Virchow und Simson . Graf Schwerin und
v Vincke befürworteten , dem Lasker ' fchen Antrag , der in der
Form korrekt , aber durch das Jndemnitätsgesetz in der Sache
erledigt sei, keine weitere Folge zu gcbeu . Von dem Grafen
Schwerin wurde ein vermittelnder - Antrag in diesem Sinn
gestellt ; von dem Abg . Virchow wurde beantragt , den Antrag

der Budgetkommisston zu überweisen . Bei der Abstimmung
wurde dieser Antrag abgelehnt , worauf der Lasker '

sche Antrag
in namentlicher Abstimmung mit 129 gegen 122 Stimmen
angenommen wurde . Für den Antrag stimmten die ge-
sammte Linke , die Klerikalen , die Polen und einige Altliberale .
Es wurden alsdann noch die Titel 1 bis 9 des Etats der öf¬
fentlichen -schuld ohne Diskusston genehmigt .

Die nächste Sitzung findet am Freitag um 10 Uhr statt .
Auf der Tagesordnung steht die Berathung über die Etats
des auswärtigen und des Finanzministeriums .

Berlin , 21 . Nov . Die „Prov .-Korr . " erklärt sich gegen
das von dem Abg . v . Vaerst beantragte Pauschquantum für
den Militäretat . Sie sagt :

Die Regierung dürste Bedenken tragen , sich mit einer Bewilligung
in solcher Gestalt einverstanden zu erklären . Sie muß dringend wün¬
schen , daß der Staatshaushalt , welcher zum ersten Male rechtzeitig
festgestellt werden soll , auch in der Form und mit der vollen Bedeu¬
tung eine « Staatshaushalts aufgestellt werde. ES wäre ferner höchst
bedenklich , durch Aussetzung einer blo « außerordentlichen Bewilligung
an Stelle des Ordentlichen Staatshaushalt « den Vorgang des Jahre «
1861 zu wiederholen , aus dessen zweideutigem Charakter der Streit
der letzten vier Jahre vorzugsweise entstanden ist. Di « MilitärauS -

gaben , welche die Regierung im Etat für 1867 ausgeführt hat , be¬
treffen lediglich die bisherigen Provinzen , nicht die neuen Lande «-
theile ; die Bewilligung derselben auf Grund von Einrichtungen ,
welche das Abgeordnetenhaus gegenwärtig schwerlich in Zweifel stellen
möchte , kann daher einem thatsächlichen Bedenken nicht unterliegen .
Was dagegen die Zukunft und die endgiltigen Beschlüsse über da«

preußische Heer nach der Erweiterung der Monarchie und nach der

Errichtung des norddeutschen Bunde « betrifft , so ist der Landesver¬
tretung und dem Parlament des norddeutschen Bundes die gebührend «

Mitwirkung dabei vollkommen gesichert. Um so weniger ist Grund
vorhanden , aus Bedenken , welche die Zukunft betreffen , die Ordnung
des preußischen Staatshaushalts von neuem in Frage zu stellen , in
dem Augenblick , wo endlich die Hoffnung vorhanden schien , einen
streng verfassungsmäßigen Zustand herzustellen . Auch die Verminde¬

rung de« Etat « würde schwerlich zulässig sein , wenn nicht die von
der Regierung beabsichtigte Erhöhung des Solde « der Unteroffiziere
und Gemeinen darunter leiden soll. Es ist daher in jeder Beziehung
dringend wünschenSwerth , daß das Abgeordnetenhaus den Militäretat
sür 1867 so bewillige , wie er ausgestellt ist. Eine Beeinträchtigung
der Rechte des Hause « für die Zukunft kann darau » nicht erwachsen .

Bei Erwähnung der Osnabrücker Deputation
bringt die „ Norbd . Allg . Ztg ." folgende anscheinend offiziöse
Notiz :

Unter Anderm scheint eS auf die Deputation einen sehr günstigen
Eindruck gemacht zu haben , aus der eingehenden Unterhaltung de«
Ministers des Innern mit derselben zu entnehmen , daß die

'
in Han¬

nover gehegten Besorgnisse wegen angeblich beabsichtigter Aushebung
der dortigen Aemter und Ersetzung derselben durch preußische Land¬
rathsämter unbegründet seien . In dieser Beziehung dürft « zu bemer¬
ken sein , daß , wenn auch die Einführung der landräthlichen Institu¬
tion in den neuen Provinzen wohl in den Absichten der Regierung
liegt , dadurch doch nicht nothwendig eine Aenderung in den bisherigen
Amtsbezirken Hannovers bedingt ist. Die beiden Institutionen schließe»
einander keineswegs aus . Wir brauchen nur auf die auch in der

Provinz Westfalen ebenfalls beibehaltcnen Amtsbezirke und auf die in
der Provinz Pvsen bestehenden Distriktskommissariate hinzuweisen , um
die Vereinbarkeit solcher VerwaltungSinstitulionen mit denen der Land -
rathsämter zu vergegenwärtigen .

>
' sik . Schiffzgeschichtro.

ui . ')
Au » höchster Noth .

, Za , ja ! ' sag' ich , . Du bist eine harte herbe Mutter gegen mich

gewesen ; und doch geht '» Einem wider den Strich , Dir den Rücken zu
kchren . Ich Hab' mich hingeplagt , und hart gelebt , und doch hast du
mir immer ein kalt ' unbarmherzig ' Gesicht gezeigt ; ' so sag ' ich und ,
weh um 'S Herz , stütz'

ich meine Ellbogen auf den Schiffsrand und

mein Kinn auf meine Hände und thu ' einen langen langen Blick

auf 's Alte Land » was wir verlassen — auf Nimmerwiedersehen viel¬

leicht.
Ich schaute mich um , und Biele Biele standen da , die Augen ganz

naß und die tiefe» Kummerfurchen aus den Stirnen , und manchen
Mund sah ich dazu , bebend , und manche Brust , schwerathmcnd von

dem Schmerzensdrang , den sie kaum niederzuhalten vermochten . Und

dann — ich weiß nicht , wie 'S kam » aber es däuchte mir , wir dächten
die nämlichen traurigen Sachen zusammen und ich wüßte ihre Ge¬
danken und sie wüßten meine . Da stand '« wieder da , das ganze alte

Leben — so deutlich al » möglich ; und dann kam da « lang « lange

Ringen mit Siechthum , und Tod , und Mangel ; und ich wußte , wie

die Leute sagten , solch' armes Volk solle nicht heirathen , und sonst

manch ' bitter Wort , als sei lieben und glücklich sein wollen groß un¬

recht. Der Wind pfiff durch die Stricke über unfern Köpfen , und in

unsern Herzm auch schien Gewölk sich zusammenzuziehm , so viel Leid

und Traurigkeit konnte ich ring « um mich sehen .

„So geht
'« nicht , mein Junge,

' sag
'

ich und raff ' mich auf und

netz' mir beide Hände , als woll '
ich an die Arbeit ; und dann geh' ich

hinunter in ' s Zwischendeck , ob ich
' S da ein bissel gemüthlicher machen

' ) I . s. Feuilleton vom 6. September ff. ; II . s. Feuilleton vom
22. September ff.

könnte — denn , seht Ihr , die armen Tröpfe waren alle in einem
erbärmlichen Zustand . Den Einen war bitter Übel , Andern gar be¬
trübt zu Muth , wieder Andere waren betrunken und stumpf , Andere
betrunken und lärmicht , Andere betrunhn und händelsüchtig . Dann
gab

'« schreiende Kinder und scheltende Weiber , und Allzusammen sah ' «
gewaltig unlustig au « aus die Nacht , denn wir waren , wie ' S aus ' m
Schiff heißt , noch nicht recht eingeschüttelt .

» Grüß ' Gott , und herzhaft I ' sag'
ich munter ; und da ich selber

keine Kleinen habe , s» machte ich mich daran . Denen zu helfen , die
hatten . Ich packte so einen jungen Kiekindiewelt — einen Dritthalb -
jährigm etwa , dächt '

ich — der dann drauflos zappelte und brüllte ,
als stecke ihm der ganze Schiffstrubel in seinem Flachsköpfchen . Er
gab '« aber bald ruhig , spielte mit meinem Messer , und miteinemmal ,
find ' ich , hat er eine Hängematte aus mir gemacht , und schläft so
gesund wie eine Kirche . In den nächsten drei Tagen war seine Mut¬
ter recht krank , dar arme Ding , und ich hatte den Kleinen gehörig zu
besorgen ; und that ' » auch .

Nu , lustig ist' » nicht eben im Zwischendeck eines AuSwandercrschifsS
nach Neu - Seeland , sonderlich wenn ' » Wetter ein bissel stürmisch ist ;
wie w ir ' S fanden . Dflrn am nächsten Morgen , da ich auf « Deck

ging , blie « eine steife Kühlte , wozu daS Schiff krängte , wie sie see¬
männisch sagen ; und wie ich mir die Nacht vorher dachte — es war
nichts in Eicht , als wallende See ringsum . Ein Matrose deutete
auf 'was , was da « Heimathland sein sollte,

' S konnte aber auch «ine
Wolke gewesen sein. . . .

S « war jetzt die vierte Nacht , und wie ich so in meiner Schlaf -
stätle lag und aus da « Platsch l Platsch ! des Gewässers an der Schiffs¬
wand hin horchte , auf da« Knarren und Aechzen de« Gebälk « , und
da » schwere Anschlägen einer Welle wider die Wand , da mußt ' ich
daran denken , wie so wenig zwischen uns und dem Tod lag ; und
vor lauter ernsthaftem Denken kam ich nicht zum Einschlafen .

ES war zwei Glocken — wie sie'S aufm Schiff heißen , denn sie

zählen die Zeit anders als wir am Land — da hört '
ich miteinemmal

eine große Unruhe droben auf dem Verdeck , wo sonst während der
Nachtwachen Alle» meisten « gar ruhig ist. Dann gab 'S ein Herum¬
getrappel und Hinundherlaufen ; ich mach' mich also au « meiner
Schlafstätte , werf ein oder zwei Sachen über ,

'
steig' vorsichtig die

Leiter hinauf , steck
' den Kopf über die Luke , und sah denn im

Augenblick , was lo « war , und ' » gab mir so einen Schlag , daß ich
schier meinen Halt lo « Iieß und in ' S Zwischendeck, zurückstel . Zwischen
den Luken heraus , gerade mitten im Schiff , quoll eine dick« Rauch¬
wolke ; und schier eh'

ich mir Alles recht wirklich »orstellen konnte
und glauben ,

' S sei wahr , sprang «ine Frau im Nachtgewand da »
Verdeck entlang und schrie dazu immer die auf einem Schiff so schreck¬
lichen Worte :

» Feuer ! Feuer ! Feuer ! '

Hunderte von Stunden vom Land , unter sich nur ein paar zusam -
mengenagelte Holzstücke, und die noch brennend . . . . !

Ich könnt ' nicht anders : all ' mein bitter Gefühl , wie übel mir ' S
schon ergangen , kam wieder über mich, und ich sag '

zu mir :

»Dein gewöhnlich ' Glück , Kamerad ;
' geschäht nicht , wenn du nicht

ein Pechvogel wär ' st . Doch — thut nicht « ; du hast ja die Wahl ,
Feuer oder Wasser . ' Und dann dacht' ich an die Gefahr , und geb'

mir einen tüchtigen Puff an die Brust , und roll ' mir die Aermel auf ,
und geh' hinaus zum Kapitän , der hin und her eifrig Befehle er »
theilte .

» Was soll ich thun ? ' sag'
ich .

»Pumpen ! ' schreit er ; »und noch ein Dutzend herauf holen .'

All « Welt ! Kaum gesagt , hatt '
ich sie schon oben aus dem heu¬

lenden WeibSvolk herauf ; und fand dazu noch Zeit , die Frauen und
Kinder auf « Verdeck im Hinterschiff zu schaffen , wa « am Weitesten
von den Luken ablag , wo der Rauch immerfort verqualmte , nebstdem
daß der Wind ihn von ihnen wegtrieb .

(Fortsetzung folgt .)



Der königl . Gesandte in Wien , Baron v . Werther , wird

sich sofort nach der Rückkehr des Ministerpräsidenten Graf
Bismarck wieder auf seinen Posten begeben . Der diesseitige
Gesandte im Haag , Gras Perponcher , ist von dort hier
eingetrvsfen .

Lesterreichische Monarchie .
Wien , 20 . Nov . Man schreibt der „N . Preuß . Ztg. :

„ Was über die Physiognomie des gestern wieder einberusenen
ungarischen Landtages verlautet , ist eben nicht geeig¬
net , die Hoffnung auf das Zustandekommen einer befriedigen¬
den Lösung zu fördern . DaS königl . Reskript fand selbst im

Oberhause , das freilich seine Parole seit 1848 immer vom
Unterhause empfängt , kein Wort des Dankes , kein Zeichen
des Beifalls . Und doch sind die Bedingungen des Aus¬

gleichs , welche darin dem Lande geboten werden , weit gün¬
stiger , als die deS letzten Reskripts vom 3 . März ; ja man
kann wohl sagen , daß sie das Aeußerste enthalten , was
Ungarn innerhalb des Verbandes der Monarchie erlangen
kann . Das Unterhaus erhob sich nicht einmal von den
Sitzen , als die königl . Botschaft verlesen wurde ; die Stelle ,
welch - das Heerwesen als Reichsangelegenheit festzuhalten er¬
klärt , wurde mit Murren ausgenommen . Kein Hoch auf
den Monarchen kam über die Lippen der Mitglieder ; dagegen
wurde des Namensfestes der Kaiserin , welches auf den gestri¬
gen Sitzungstag fiel , mit tendenziösen „ Eljens "

gedacht .
„ Ein echt ungarischer Gedanke "

, sagt ein hiesiges Blatt ,
„welcher meint , Ungarn könne sich seiner Pflichten gegen die

Dynastie und das ganze Reich durch eine Gratulation zum
Namenstage entledigen ! " Bezeichnend ist , daß alle hiesigen
Blätter die Vorschläge des Reskripts für annehmbar er¬
klären ; das konservative „ Vaterland " ist sogar der Ansicht ,
daß sie viel zu weit gehen , indem sie die nichtungarischen Län¬
der bcvortheilen und ihnen Unrecht thun . Wie es scheint ,
wiegt man sich in Pesth in der Meinung , eS werde gelingen ,
der Krone noch mehr abzutrotzen ; schwierig ist es allerdings ,
dieses „ Mehr "

zu definiren , ohne daß die vielgerühmte unga¬
rische Loyalität und monarchische Gesinnung dabei ins Ge¬
dränge gebracht wird . . . ES muß sich bald zeigen , ob von Un¬

garn etwas oder gar nichts zu erwarten ist . Dringt die Be -

schlußpartei durch , so steht , falls die Regierung den Landtag
nicht auflöst , eine Selbstauflösung desselben bevor . Das ist
wenigstens die Ansicht , die man von Pesth aus zu verbreiten
sich bemüht . Klug wäre ein solches Verfahren der Ungarn
keineswegs ; aber es wäre denkbar , daß man jenseits der Leitha
seinen Vortheil , darin sucht , die Dinge zum Bruch zu bringen ,
und die Geschichte der ungarischen Landtage hat Beispiele ge¬
nug , in welchen die Parteileidenschaften über die Forderungen
der Mäßigkeit und Billigkeit den Sieg davontrugen ."

Pesth , 21 . Nov. (Presse.) In der heutigen Konferenz der
Deakisten sprach sich Deak dafür aus , daß seine Partei ein
eigenes Zusammenkunftslokal halte , und wurde in Folge des¬
sen der Saal im „Hotel Europe " auf zwei Monate gemiethct .
Die Zahlenverhältnisse der Deal -Partei und der Linken kön¬
nen noch nicht beziffert werden , doch läßt sich die Majorität
der Ersteren bereits mit Sicherheit annehmen . Der Tag der
nächsten Sitzung ist noch nicht bestimmt . Das königl . Re¬
skript wird der Siebenundsechziger - Kommisston zur vorläufi¬
gen Berathung zugewiesen werden . — Der „ Lloyd " vernimmt ,
die Konferenz der Linken habe sich in dem Beschluß geeinigt ,
im Plenum die sofortige Berathung des königl . Reskriptes zu
beantragen .

Italien .
* Florenz , 20 . Nov . Die „ Nazione " spricht sich heute in

folgender Weise über den September - Vertrag auS :
D -r Vertrag vom 15 . September ist nur eine Transaktion zwischen

dem König von Italien und dem Kaiser der Franzosen gewesen ; seine
ganze Bedeutung besteht darin , die weltliche Herrschaft de» Papste «
seinen Untertanen gegenüberzustellen , indem sie ihrer eigenen Kraft
anheimgegeben wird , damit sie sich allein und durch sich selbst in ihrer
Integrität aufrecht erhalte . Der Kaiser der Franzosen hat verspro¬
chen , seine Truppen von Rom zurückzuziehen ; der König von Jtalim
hat garantirt , daß Italien gegen die Souveränetät de» Papstes Nichts
thun und Nicht » versuchen werde. Wenn aber durch diesen Vertrag
Frankreich und Italien die Rechte de« Papste « respektirt haben, so
lag e» durchaus nicht in ihrer Absicht, den Rechten der Römer Ein¬
trag zu thun . Der Fürst und die Unterthanen find einander gegen-
übergestellt worden , damit diese Prüfung Europa von der Möglichkeit
der Dauer der weltlichen Gewalt de« Papstes überzeugen könne.

Von - er italienischen Grenze , 19. Nov . (A. Z .)
Ueber die definitive Erledigung der päpstlichen Schuld¬
frage gibt der römische Korrespondent der „ Roma " folgende ,
angeblich genaue , Mittheilungen : Das Kabinel von Florenz
hat die Zahlung der Schuld , welche auf die annektirten Pro¬
vinzen trifft , mit allen Zinsen , welche dafür die päpstliche Re¬
gierung seit der Annexion geleistet hat , übernommen . Dieser
Betrag wurde auf 100 Mill . festgestellt , welche in vier Jah¬
resraten zu zahlen sind . Die erste und die dritte Rate sind
in Paris , die zweite und die vierte in Rom zu erlegen . Als
Grund dieser Verschiedenheit des Orts wird angegeben , daß
die erste und die dritte Rate ganz an Frankreich fallen , als
Entschädigung für die Besetzung und die Befestigung von
Civitavecchia .

Frankreich .
Pari », 21 . Nov . Man schreibt der „ Köln . Ztg." : WaS

die Abreise des Kaisers Maximilian aus der Stadt
Mexiko anbelangt , so kann dieselbe keinem Zweifel mehr un¬
terliegen . Derselbe verließ am 3 . Nov . mit 800 Mann
Oesterreichern seine Hauptstadt , um sich über Orizaba nach
Vera -Cruz zu begeben , wo er sich einschiffen wollte . Er
machte einen Umweg , um dem General Eastelnau nicht zu be¬
gegnen . Ja der letzten Zeit stand Maximilian auf sehr ge¬
spanntem Fuß mit den französischen Behörden . Er hatte eS
erstens sehr übel genommen , daß man ihm nicht gestattet
hatte , sein französisches Ministerium beizubehalten , und zwei¬
tens fand er es ganz unverantwortlich , daß man ihm , einer
jeden Verabredung zuwider , schon im Monat März eines je - .

den französischen Soldaten berauben wollte . Die Geldfrage
selbst scheint bei dem Entschluß Maximilian ' - ebenfalls eine

große Rolle gespielt zu haben . Frankreich wollte keine Vor¬
schüsse mehr machen , und Maximilian fand die Bedingungen ,
die man für die Zurückzahlung von Hunderten von Millionen ,
von denen Mexiko so gut wie nichts erhalten hatte , der Art ,
daß er ein jedes Regieren für unmöglich hielt . Dabei war seine
Regierung noch von Amerika , wenn auch nicht direkt , doch in¬
direkt bedroht , da die französische Regierung die ersten Be¬
dingungen wegen dec Räumung Mexiko ' S nicht eingehalten
hatte und Amerika deßhalb den Juaristen allen Vorschub zu
leisten im Begriffe steht . Maximilian befand sich also ohne
Geld und mit 20,000 Mann weniger vor der liberalen
Armee , die er bis dahin nicht hatte bezwingen können , und
die im Augenblick , wo seine Armee fast auf nichts reduzirt
war , mit erneuerten Kräften auftreten sollte . Wie es heißt ,
wird Maximilian in einer Proklamation alle diese Dinge vor
die O - ffentlichkeit bringen , und darin zu beweisen suchen , daß
es nicht seine Schuld war , wenn er sich nicht auf dem von
Frankreich errichteten mexikanischen Thron halten konnte .
Uebrigens liegt die Nachricht von der Abreise und auch der
Abdankung des Kaisers Maximilian noch nicht offiziell vor .
Die Andeutungen , die man hier erhalten hat , lassen aber
kaum einen Zweifel übrig , daß die Dinge inzwischen so ge¬
kommen sind .

* Paris , 22 . Nov . D ?r „Moniteur " bringt heute fol¬
gende Nachrichten aus Mexiko :

Marschall Bazaine ist am 2. Okt . von Mexiko abgereist und am
4 . Abends in Puebla angekommen . Die Reise des Oberkommandan -
te» halte den Zweck , direkt den Zustand des Landes zu untersuchen
und die Besorgnisse zu beruhigen , welche die Dissidenten in jener Ge¬

gend zu verbreiten bemüht waren . Die Abwesenheit des Marschalls
Bazaine gestattete demselben nicht , die periodischen Berichte über die

politische Lage de« Landes entgegenzunehmen und zu übermitteln . Eine
Depesche de « Obersten Van der Smissen , Befehlshaber - der belgischen
Legion, berichtet über den vergeblichen Versuch einer Abtheilung diese«
Co -PS , Jxmiquilpan zu besetzen , da - am 23 . Sept . von dem Feind
besetzt worden war, ohne daß die mexikanische Garnison e« zu verihei -

digcn gesucht hätte . Die belgische Kolonne , die aus 250 Mann In¬
fanterie , welche aus Wagen befördert wurden , und zwei berittenen

Kompagnien bestand, drang in die Stadt «in und nahm unter einem
sehr heftigen Feuer die Barrikaden weg . Der Feind , der sich in eine
mit Schießlöchern versehene Kirche zurückgezogen hatte , fügte den Bel¬

giern einen so großen Schaden zu, daß Oberst Van der Smissen , nach¬
dem 11 Offiziere um ihn herum gelödtet oder verwundet worden wa¬
ren, sich zum Rückzug entschließen mußte . Er kam, nach 26stündigem
Marsch und Inständigem Kampf , am 25 . Abend « in Tula wieder an .
In der Nacht vom 11 . auf den 12 . Sept . wollte Corona an der
Spitze von 2000 Mann eine Stellung bei Mazatlan , die Hauptmann
la Taste mit 100 Mann besetzt hielt , nehmen . Anstatt den französi¬
schen Posten zu alarmiren , vereinigte sich die au « Mexikanern beste¬
hende Vorhut mit Corona . Von einer so überlegenen Macht ange -

sallen , kämpften unsere Leute mit äußerster Energie , und zwei Kom¬
pagnien , die von Mazatlan zu Hilfe gesandt wurden , warfen im
Verein mit der Schwadron de« Hauptmann « Adain die über 200
Mann starke feindliche Kavallerie mit vollständigem Erfolg zurück.
General Castelnau ist am 12 . Okt. , Abends , in Vera -Cruz ange¬
kommen . Er wurde daselbst von dem Chef des MilitärkabinrtS de«
Kaisers Maximilian , dem Zuavenhauptmann Pierron , empfangen
und reiste am 13 . nach Mexiko ab. Die politische Lage de« KreiseS
Vera Cruz ist gut ; die Gemülher sind ruhig , die Verheerungen , welche
die Guerillero « amichten , beinahe Null . Wenn die Geschäfte nicht
lebhafter gehen , so ist nicht die Schuld der Mangel an Bestellungen ,
sondern der Mangel an Arbeitskräften , um sie auSzuführen .

Man sieht : von dem Kaiser Maximilian ist hier mit
keinem Wort die Rede .

Der kleine „ Moniteur " enthält verschiedene Angaben über
das Hofleben zu Compiigne . Zunächst wird aus den
Arbeiten und den Ausflügen des Kaisers der ausgezeichnete
Gesundheitszustand Sr . Maj . konstatirt . Am ersten Tag
fuhr er mit der Kaiserin und dem kaiserl . Prinzen in offener
Kalesche von dem Bahnhof nach dem Schloß ; am zweiten
Tag machte er mit seinem Sohne einen langen Spaziergang
durch den Park und besuchte mit Familie und Gefolge das
Schloß Pierrefonds . Am 15 . war Kommissionssitzung , den
Tag darauf Ministerrath und Kommissionssitzung , am Sam¬
stag Parforcejagd , an der der Kaiser eine Zeit lang Theil
nahm und dann in ' s Schloß zurückkehrle . Abends Theater .
Montags Jagd in der Fasanerie , wobei 1033 ( 193 von der
Hand des Kaisers ) Fasanen getödet wurden . Dienstags
Kommisstonssitzung . Die Arbeiten dieser Kommission sind
jedoch noch nicht beendigt ; sie wird sich deßhalb nochmals in
dem Pallast versammeln müssen . Mittwoch Ministerrach und
Spaziergang im Wald .

Die „ Patrie " meldet , daß die Zahl der nach Mexiko be¬
stimmten Schiffe 20 beträgt : 12 Transportdampfer und 8
zum Transport hergerichtete Linienschiffe und Fregatten .
Sie werden erst Anfangs Dezember nach Eintreffen der mexi¬
kanischen Post in Southampton abfahren . — Die „ Patrie "
bleibt — den auswärtigen Blättern gegenüber — bei ihrer
Behauptung , daß die Nachricht , Hr . Visconti Veuosta habe
bezüglich der römischen Frage eine Note an Marquis
de Moustier abgesandt , falsch sei. Dasselbe Blatt widerlegt
das Zeitungsgerücht , die Ernennung deL Hrn . Roth an zum
Generalkonsul in Frankfurt habe in Berlin Mißfallen erregt .
— Marquis v. Lavalette hat heute die Leitung seines
Departements wieder übernommen . — Rente 69 .77 ' /» , Cred .
mob . 607 .50 , ital . Anl . 56 .40 .

Paris , 22 . Nov. Die „France " meldet : Die Ankunft
Castelnau 'S in Mexiko und die Haltung der Regierung der
Vereinigte » Staaten änderten den ursprünglichen , der Aus -
harrung zugeneigten Entschluß des Kaisers Maximilian ,
da ihm daraufhin die Lage gründlich umgestaltet schien . Bor
seiner Abreise , die am 22 . Oktbr . erfolgte , übertrug Maximi¬
lian dem General Bazaine seine Gewalten . Die „ France "

,
welche diese Mittheilung aus guter Quelle schöpft , betrachtet
die Abreise Maximilian ' S nach Europa als wahrscheinliche ,
jetzt vielleicht schon vollendete Thatsache .

Spaniert .
* Madrid , 21 . Nov . Die „ Epoca " sagt , daß das

spanische Dampfschiff , welches im Hasen von Civita -
Vecchia liegt , zur Verfügung des spanischen Gesandten
beim hl . Stuhl dort anwesend ist , und nicht für den König
Franz H.

Niederlande .
AuS dem Haag , 19 . Nov . ( Fr . I . ) Die vom König

bestellte Kommission zur Eröffnung der Generalstaaten
wurde heute mit königlichen Ehren empfangen , und der Justiz¬
minister verlas hierauf die Thronrede , worin eS gleich
Anfangs heißt :

Die kaum begonnene Wirksamkeit der letzten Session wurde un¬
vorhergesehener Weise durch die Maßregel unterbrochL. , welche St .
Majestät , im tiefen Gefühl seine» Berufs al « da« über alle Parteiun¬
gen erhabene Staatshaupt , für nolhwendig erachtete , um die frucht¬
bringende Wirksamkeit der verfassungsmäßigen Institutionen zu sicher » ,
womit , nach der Liebe für das Haus Oranten , da» Heil de» Vater¬
land « so unzweifelhaft verbunden ist . Auf Grund seine« verfassungs¬
mäßig ihm , » stehenden Recht« hat der König , in voller Uebereinstim -
mung mit seinen verantwortlichen Käthen , die Zweite Kammer der
Generalstaaten aufgelöst , nachdem^ immer mehr die Ueberzeugung sich
geltend gemacht , daß die Zusammensetzung der Volksvertretung nicht
länger al« geeignet betrachtet werden konnte , der unerläßlichen Ueber-
«instimmung der Staatsgewalten zu entsprechen. Auf den Ruf de»
König - ist somit eine neue Kammer erwählt worden , welcher fortan
in den Grenzen ihre« Wirkungskreise « die Beherzigung de« Lan -
de«wohls anvertraut ist . Meine Herren ! ES ist di« Hoffnung und
da« Vertrauen de« König « , und gleichzeitig , wir bezeugen es gern ,
der aufrichtige Wunsch der gegenwärtigen Minister , daß nach dem jüng¬
sten Ausspruch der berechtigten Volkswähler fortan Regierung und
Volksvertreter gegenseitig in Erfüllung ihrer verfassungsmäßigen
Aufgabe durch einträchtige» Zusammenwirken sich die Erreichung ihre«
ZweckS , da« Wohlergehen de« geliebten Vaterlande » , ermöglichen und
«»leichtern werden.

Die Thronrede bemerkt hierauf , daß jenes einträchtige Zu¬
sammenwirken in keiner Weise die Freiheit und den Ausspruch
aller Ansichten und Meinungen beeinträchtigen könnte ; er¬
innert dann an die wichtigen , in der letzten Thronrede ange¬
kündigten und noch nicht erledigten Gesetzentwürfe , worunter
die Budgets für das folgende Verwaltungsjahr zuerst in Be¬
tracht kommen müssen , kommt zum Schluß nochmals zurück
auf den Wunsch eines guten Einverständnisses mit der neuen
Kammer , und betheuert den festen , unabänderlichen Willen
der Regierung , nur in streng verfassungsmäßiger Weise die
Niederlande zu regieren .

Rußland und Pole «.
Bon der polnische « Grenze , 20 . Nov . ( A . Z .) Die Mili¬

tär i s ch e n N ü st u n g e n im Königreich Polen haben ihren un¬
gestörten , wenn auch geräuschlosen Fortgang . Ein Schritt
weiter ist die Ernennung einer der hervorragendsten militäri¬
schen Kapazitäten Rußlands , des Generals v. Korff , zum kom-
mandirenden General über sämmtliche Truppen im Königreich .
Bisher war er nur Chef der Garden ; General Kreutz geht
dafür nach St . Petersburg zurück . Die galizische Grenze
wird mit großer Strenge überwacht , und täglich kommt eS vor ,
daß Leute aus den Grenzorten , welche die Grenze zu dem
Zweck überschreiten , um Brod oder Branntwein wohlfeiler
einzukausen , vor die Behörden zur Untersuchung geführt wer¬
den . Vor wenigen Tagen wurden drei Oesterreicher , obgleich
sie mit richtigen Pässen versehen waren , angeblich wegen un -
ziemlicher Aeußerungen , aus Warschau über die Grenze tranS -
portirt ; von einem , einem MechanikuS aus Wien , wird be¬
hauptet , daß er in dem letzten Aufstand unter Langiewicz ge¬
dient habe . Der bisherige Gouverneur von Warschau , Ge¬
neral Roznoff , ist in den dirigirenden Senat versetzt , und der
Gouverneur von Plozk , v . Medcm , zum Gouverneur von
Warschau ernannt . Seine stelle in Plozk ist dem Baron
Wrangel verliehen , der bisher dem kaiserl . Generalstab ange -
hörte .

Serbien .
Belgrad , 21 . Nov . Serbien hat an die Pforte das

direkte Ansuchen gestellt , alle Festungen auf serbischem Boden ,
namentlich Belgrad selbst , zu räumen .

Levantepost .
Konstantivopel , 21 . Nov . Ein Ministerium Fuad

Pascha steht in Aussicht . Die Pforte trifft Vorbereitungen
zu einer konstitutionellen Regierung . Auf Kan¬
dis findet ein Beamtenwechsel statt ; ein Untergouverneur
wurde ernannt . Offiziell : Die Aufständischen sind auf den
Distrikt Ayovassili und die Schluchten des SphakiagebirgeS
beschränkt . Die unterworfenen Sphakioten wiesen ein grie¬
chisches Proviantschiff zurück .

Kairo , 18 . Nov . Der Vizekönig hat sein „ Parla¬
ment " eröffnet .

Großbritannien .
* London , 21 . Nov . Ein großartiges Banket für mehr

als 900 Gäste wurde gestern Abend in Manchester Hrn .
Bright und einer Anzahl liberaler Parlamentsmitglieder
zu Ehren von der „ National Reform Union " gegeben . Mr .
G - Wilson als Vorsitzender , Lord Houghton , Hr . Förster ,
M . P . und einige Andere sprachen , zu energischer Agitation
für Parlamentsreform auffordernd ; aber die Hauptwürze
des oratorischen Nachtisches lieferte , wie immer bei solchen
Gelegenheiten , Hr . Brizht . Er sag e u . A :

E « ist eben jetzt Mode , den Mittelklassen zu schmeicheln und den
Hof zu machen. Seit der Resormbill von 1832 , sagt man ihnen ,
habe di« politische Macht in ihren Händen gelegen . Und ob sie denn ,
fragt man , diese Gewalt in die Hände einer zahlreicheren und gefähr¬
licheren Klaffe niederlegen wollten ? Ich würde mich schämen » auf
irgend einer Rednerbühne de« Lande« ein solche « Argument zu gebrau¬
chen . ( Beifall .) Hat man je in den Schriften oder Reden eine« libe¬
ralen Manne « eine so gefährliLe und empörende Politik verfochten ge¬
sehen , wie die unserer Widersacher ? Denn , indem sie die großen
Häupter de« Volke« in den Mittelstand und Arbeitrrstand theilen ,



hetzen fie eine - lass« gegen die andere , und fordern euch aus , im
Sunde mit dm ehemaligen und gegenwärtigen Machtmonopolistm die
elende und gewagt« Taktik zu befolgen , die darin besteht , die »großen
Lord « ' unserer Landsleute sda» . souvnäne Volk' ist «S wohl , wa»
Brigbt mit diesen Wortm auSdrücken Willis »on den gemeinsamen
Rechten unserer herrlichen englischen Verfassung auf immer auszu¬
schließen . (Beifall.) E » gibt keine größere Täuschung , al« daß die
Mittelklassen im Besitz der politische » Macht seien . 3 " Wirklichkeit
»erhält sich die Sach » so : die arbeitenden Klaffen find durchgehend«
in rauher und beleidigender Weise von der politischen Gewalt auSge-
schloffen , und der Mittelstand besitzt den Schein davon , nicht da«
Wesen . ( Beifall .) . . . Wenn ich sehe , wa « der groß« Mittelstand
England « Alles geleistet hat , und welche politisch« Stellung ihm bi» zu
einem gewissen Grade eingeräumt ist , so kann ich mich nicht enthal¬
ten , der Worte zu gebucken , die der Erzvater Jakob an einen seiner Söhn «
richtete : »Jsaschar" , sagte er, »ist ein starker Esel ( laute« Gelächter)
zwischen zwei Bürden liegend' . Auf der einen Seit « ist die Steuerlast von
7,500,000 Psd . St . jährlich , die ihm auferlegt wird , um mehr al«
1,200,000 Brod- und Arbeitslose im Bereinigten Königreich vom Ver¬
hungern zu retten ; auf der andern Sette , und in höhererRegion , eineMiß -
verwaltung der gröbsten , eine Verschwendung und Verschleuderung der
schmählichsten Art , die man je von der Regierung eine« Lande« ge¬
sehen hat ( Beifall) ; und das große Resultat ist ein System, da» die
Millionen systematisch ausschließt und dem Mittelstände de» HokuS-
poku« parlamentarischer Regierung Vormacht ( Gelächter und Beifall ) .
Ich bin über die Maßen erfreut , nach jahrelanger Agitation glauben
zu dürfen , daß da- Volk — man nenne e» Mittelstand oder Arbei¬
terstand — entschlossen ist , diesem Stand der Dinge ein End« zu
machen . (Lauter Beifall.) In der vorigen Session des Parlament «
machte rin redliche» Ministerium einen redlichen Versuch , da« bestehende

. System zu flicken ; denn am Ende war die letzte Reformbill , wenn
auch redlich und wohl gemeint, doch nur eine Flickerei eine- schlechten
System« ; aber die Tories wollten e» nicht einmal auSgebrffert haben.
(Lachen und Beifall. ) Sie erinnern mich an einen wohlhabenden, aber
sehr filzigen alten Herrn , der vor ein paar Jahren in meiner Gegend
wohnte, und dem unter andern Ausgaben eine Schneiderrechnung nie¬
mals recht war . Er habe gefunden , sagte er , daß «in Loch länger
halte als ein Flick . (Große» Gelächter.) Ich bin nicht gewiß , ob
nicht Lord Derby und seine Freunde dasselbe glauben ; denn es war
eine« ihrer großen Argumente , daß , wenn die RegierungSbill durch¬
ginge , sogleich mehr gefordert werden würde. . . . Jetzt da sie im
Amte fitzen , nennen sie sich Ihrer Majestät Diener , haben e« aber
noch nicht gewagt , sich als die vom Volke angenommenen Diener zu
proklamiren. ( Beifall.) Es gibt gewiß manchen Leichtgläubigen,
der sich einbildet , daß Lord Derby eine gut« Reformbill einbringen
werde . Sir R . Peel und der Herzog von Wellington , heißt e«, haben
ja die Katholikenemanzipation angenommen , Sir R . Peel hat ja die
Korngesetze abgeschafft ; also warum sollte nicht auch Lord Derby eine
Resormbill zum Gesetz erheben? Lord Derby ist weder ein Herzog wie
Wellington , noch ein Sir R . Peel. ( Beifall und Gelächter.) Er verließ
diese beiden Staatsmänner i. 1 . 1846 lieber, al» daß er sich mit ihnen zur
Abschaffung der Korngesetze vereinigt hätte, und er hat seit jener
Stunde bis jetzt keinen Funken »on Staatsweisheit oder Patriotis¬
mus bewiesen , der zur Erwartung berechtigen könnte, daß er bei dieser
Gelegenheit seine Partei vernachlässigen und Etwa « für '« Land thun
werde . (Beifall.) Man hat recht gut sagen : Wenn die Regierung
eine sehr gute Bill einbringt , so werden wir , die wir eine sehr gute
Bill wollen, sie unterstützen; aber wa« nützen solche Phrasen und
Plattseiten ? Seht Euch nur da « Kabinet Lord Derby'« an . . . . Ich
frage Euch , ob Ihr von diesen Leuten eine Reformbill bekomme « sollt.
Wenn fie nach all den Reden, die sie gehalten haben, e« versuchen
wollten, eine Resormbill zu fabriziren und einzubringen , so würden fie
sich blamiren und gewiß Nicht « auSrichten. . . . Sie können unmög¬
lich eine Bill vorlegen, welche die Reformfreunde England « anzuneh¬
men vermöchten. ( Beifall.) . . . Wenn mir Jemand sagte , er Hab« an -
einem Halbdutzend der giftigsten Ingredienzien eine gesunde Brühe ge¬
kocht, so könnte ich ihm nicht glauben ( Gelächter) , und wenn er mir
sagte , daß Lord Derby und Hr . DiSrarli und Lord Stanley und Lord
Erenborne und General Peel und die andern Alle eine liberale und
heilsame Reformbill produziren werden, so müßte ich ihn bitten , mich
keinen Augenblick länger zum Besten zu haben. ( Beifall .) Unser ein¬
zige» Heil in diesem Kampfe ist, an der altehrwürdigen und herrlichen
Verfassung unsere- Lande « festzuhalten. Wenn wir die alte Herrlich¬
keit der Verfassung wieder hergestellt und das Volk im Ganzen und
Großen zur Theilnahme an der politischen Gewalt eingeladen haben,
dann wird da« Hau » der Gemeinen der Diener und nicht der Herr
der Nation sein und dem Geheiß nicht einer kleinen und begrenz¬
ten — »ft unwissenden, nolhwendig selbstischen — Klasse , sondern dem
Geheiß eine « großen und edlen Volke « gehorchen . (Lauter und lange
anhaltender Beifall.)

Das Banket dauerte bis spät in die Nacht . Von den
heutigen Morgenblättern hat natürlich noch keines die Rede
kritifirt.

Baden .
4 Heidelberg , 22 . No». Heut «, als am Geburtstag de» hoch¬

selige» Großherz»- « Karl Friedrich , de- Wiederhersteller- der
hiesigen Hochschule , wurde in üblicher Weise die akademische Jahres¬
feier abgehalten. Nach Aufführung eine« Lachner ' schen Marsches
von Seiten de« hiesigen vereinten Orchester « hielt der zeitige Prorektor ,
Kirchenrach vr . Hitzig , die akademische Rede , jedoch nicht, wie e«
bisher immer der Fall war , über einen besonder « Gegenstand seiner
speziellen Wissenschaft , sondern in Form einer Ansprache an die stu -
dirende Jugend , hauptsächlich über »die Stellung , welche dieselbe in
unserer Zeit zur Welt zu nehmen habe ' , wobei e« nicht an politischen
Andeutungen fehlte , und dir mit der Ermahnung schloß, sich in de«
Dienst de« deutschen Vaterlandes zu stellen . Nach weiterer Mitth -i-
lung der Jahreschronik folgte der Bericht über die eingelieferten PreiS -
dewerbungen. Die politischen Verhältnisse während de « letzten Som¬
mer« scheinen auch nachtheilig aus dieselben gewirkt zu haben , indem
zwei Preisfragen gar keine Bearbeiter gefunden hatten . Der medizini¬
schen wurde eine Anerkennung zu Theil ; die staat« wirthschaftlicheAr¬
beit dagegen wurde sür preiswürdig erkannt. Als Verfasser ergab sich
Etud . Karl Schenkel von Schaffhausen, bezw . von hier.

Dermisebte Nachrichten.
— Stuttgart , 22 . No». ( W . St . -A.) Die Wittwr de « Dich -

>rr« Uhland hatte bei einem Besuch hier da « Unglück , durch einen
Fall einen Achsel-Beinbruch zu erleiden , soll sich jedoch bereit« wieder
«uf dem Weg der Wiederherstellung befinden.

— Wiesbaden , 23. Nov. (Fr . I .) Hosgericht« - Prokurator
vr . Laug , der frühere Abgeordnete für Wiesbaden , ist gestern Abend
10V. Uhr plötzlich gestorben .

— Pari « , 21. Nov. Man schreibt dem » Schw. Mrk. ' : Die
Karthäuser find in großer Noth. Die frommen Väter beschäfti¬
gen sich außer mit Fasten und Beim bekanntlich auch mit der Fabri¬
kation der berühmten Chartreuse , in welcher die Franzosen die Perle
aller Liqueur» verehrm. Diese - Geschäft bringt dem Kloster im Jsere -
Departement eine erkleckliche Summe »on zeitlichen Gütern ein , und
e» war daher sehr begreiflich , daß die Schüler de« heil. Bruno von
den kirchlichen Behörden aufgefordert wurden , etwa« zur Milderung
der Bedrängniß de- heil. Vater « beizutragen. Den Mönchen kam
diese Forderung nicht sonderlich gelegen und sie legten sich auf « Feil¬
schen, da fie al« Geschäftsmänner den Werth de« Geldes kennen. An¬
fang« boten sie nur 100,000 Fr . ; da« genügte aber bei weitem nicht,
und fie mußten sich entschließen , durch eine volle Million ihr« An¬
hänglichkeit an den heil. Stuhl zu bekunden. Aber auch mit diesem
Opfer ist man in Rom nicht zufrieden gestellt, und so erfahren denn
die frommen Herren seit einiger Zeit allerlei bedenkliche Aeußerungen
hoher Kirchenfürsten, welche es ganz und gar nicht in der Ordnung
finden, daß Mönche sich mit Liqueursabrikation beschäftigen.

' Pari « , 22. Nov . St . Claire Deville berichtete kürzlich der
Akademie über die merkwürdige Heilung eine « Eholerafalls im
St . -Nntoine - Spital von Paris . Der Patient war bereits von den
Aerzten völlig aufgegeben und , allen Symptomen nach zu urtheilen ,
dem Tode nahe, al« ein der medizinischen Fakultät angehöriger Arzt,
vr . Loraci» , sich die Erlaubniß ausbat , einen Versuch mit dem Pa¬
tienten anzustellen. Er spritzte ihm mit einer eigenen Vorrichtung
400 Gramm Wasser , da« eine Temperatur von 40 Gr . Wärme
hatte , in die Adern ein. Der Körper hatte vor dem Experiment auf
dem Leib , sowie in der Achsel- und der Mundhöhle eine Temperatur
»on 26 Gr ., die sofort nach der Einspritzung auf 30 Gr . stieg . Zehn
Minuten später richtete sich der Kranke auf und verlangte zu trinken ;
am folgenden Tage war er geheilt . St . Claire Devillt beruft sich zur
Bestätigung de« Falle« auf da« Zeugniß der HH . Pelousr , Pasteur
und Bernard .

— Da » Gerücht über den Tod des Prinzen von Wale « ,
da« sich mit ungemeiner Schnelligkeit von London au « allenthalben
verbreitete, findet jetzt seine Erklärung in einem Mißverständniß . Eine
telegr. Depesche brachte unter Anderm die BemerkungIbe ? rinee 's
»kill in ricking lluring lde bunt rvas muck sämireä . (Die Reiter -
geschicklichkeit d«S Prinzen auf der Jagd wurde sehr bewundert .) Ver¬
schiedene Umstehende hörten die Depesche verlesen und verstanden : lde
krlnee is dilleck in rickiog llnring tde dnnt . ( Der Prinz ist verun¬
glückt beim Reiten auf der Jagd ) , und daher rührte dann diese« un¬
sinnige Verficht.

' Fort und fort treffen noch Unglück - Posten von der Seeküste
Großbritannien « ein . Bei RamSgate wurde die mit Kohlen
von Thields nach Dünkirchen gehende Brigg »Joseph and Elisabeth "
auf den Strand geworfen, die Mannschaft wurde glücklich gerettet.
Bei Hakborough in Norfolk scheiterten di« Brigantine »Amazone' au «
Dünkirchen und noch zwei ander« Fahrzeuge. Auch hier kamen dir
Mannschaften durch die Hilfe der Rettungsboote mit dem Leben da¬
von. Eine Flasch « wurde au« der See herau -gefischt , die die Worte
enthielt : 12. Nov. Schiff . John Shaw ' von und au « Falmouth
entmastet, leck und in hoffnungslosem Zustand , beide Boote sin» ver¬
loren . — Bei dieser Gelegenheit müssen wir noch ein andere« Unglück
anführen : 8 Männer , die sich, zum Theil aus der Insel Wight ihrer
Arbeit nachgehend, getroffen halten , bestiegen im angetrunkenen Zu¬
stand ein Boot und fuhren in der Richtung nach Pennington Spi »
ab . Sie haben sämmtlich ein Grab in den Fluchen gesunden. 6
Frauen und 14 Kinder haben auf einmal ihre Gatten und Väter
verloren.

' London , 21. Nov. Der »Great Tastern' wird zu Anfang de«
nächsten Jahre « einer gründlichenAusbesserung unterzogen werden und
alsdann , mit neuen Schraubenkesseln versehen und im Innern neu
equipirt , zu seiner ursprünglichen Bestimmung, nämlich zur Ausnahme
von Paffagieren erster Klaffe , hergerichtet werden. Die Direktoren
haben diese Ausgabe gemacht , da da« Schiff von einer französischen
Gesellschaft als Paffagierschiff gechartert und bestimmt ist, während
de - nächsten Jahres zwischen Neu-Uork und Brest zu fahren , um Be¬
sucher der Industrieausstellung herüberzubesördern. E « wird gegen
Anfang März nach Neu -Uork abgehen.

/ ^ Karlsruhe , 20. Nov. ( Großh . BerwaltungS - Te -
richtShof . ) In der heutigen öffentlichen Sitzung kamen vier
Fälle zur Verhandlung . In dem ersten Falle, in Sachen de« Wasen¬
meister « I . G . Strinmayer zu Hüfingen , gegen die Gemeinde
Blumberg , Forderung von 8 Klaftern Besoldung- Holz betreffend,
war zunächst die Zuständigkeit der Berwaltungsgerichte streitig.
In früherer Zeit bezog die fraglichen 8 Klafter Brennholz der zugleich
als Scharfrichter bestellte Wasenmeister »on Blumberg von der fürstl .
FÜrstenbergischen LandeSherrjchaft. Im I . 1793 schloß diese mit der
Gemeinde einen WaldabthrilungS -Bertrag ab, wodurch der letztem sür
ihr« frühere BeholzungSrechte in den fürstl. Waldungen ein gewisse«
Waldareal als Eigenthum abgetreten wurde und worin diese unter
Anderm die Verpflichtung übernahm , künstig die 8 Klafter Brennholz
jährlich an den Wasenmeister in Blumberg zu verabfolgen. Nachdem
im I . 1827 die Wasenmeisterei Biumberg aufgehoben und mit jener
in Hüfingen vereinigt worden war, wurde die gleiche Holzabgabe —
zum Theil in Folge von mehreren zum Nachtheil der Gemeinde
Blumberg ergangenen Administrativerkenntniffen — an den Wasen¬
meister in Hüfingen geleistet , bi« in neuester Zeit die Gemeinde sich
durch die Verordnug über die Behandlung gefallener Thiere vom 17.
August 1865 (Neg . - Bl. Nr. 44) veranlaßt sah, die fernere Abgabe zu
verweigern.

Der BezirkSrath Hüfingen wie« die hierauf gegründete Klag «
al- vor dm Verwaltungsgerichten nicht stattfindend zurück, weil die¬
selbe aus «inen rein privatrechtlichen Vertrag , den WaldabtheilungS -
Vertrag »on 1793, gestützt werde. Der Gerichtshof bestätigte
diese- Erkenntniß , jedoch au« einem andern Grunde . Nicht Da «
schien maßgebend, daß der Vertrag , wodurch die Last der Holzabgabe— nicht etwa neu konstituirt , sondern nur auf «inen andern Pflich¬
tige« übertragm wurde , als ein privatrechtlicher zu betrachten sei ,
sondern darauf wurde das Hauptgewicht gelegt , daß die fragliche Ab¬
gabe , die offenbar den Charakter eines DienstgehaltS an sich trug , eben¬
so wie die Besoldungen und Gehalte überhaupt , schon ursprüng -
l i ch eine privatrechtlicheNatur hatte, obwohl die Diengfunktione »,
sowie die sür diejelben durch Gesetz »der Verordnung bestimmten Ge¬

bühren dem Gebiete de« öffentlichen Recht » angrhören. Denn nir¬
gends besieht ein Gesetz , welche« verschreibt , daß dem Wasenmeister
ein Gehalt gegebm werden und worin dieser bestehen soll. Die
Bestimmung de« Gehaltes ist vielmehr lediglich dem privativen
lleberrinkommen Desjenigen, der den Dienst bestellt, und Desjenigen ,
der ihn übernimmt , überlassen. Die früher unzuständiger Weise erlas¬
senen Administcativerkenntnisse können die rechtliche Natur de- An¬
spruches nicht verändern.

Der zweite Fall betraf die Ersatzforderung der Spitalver -
waltungWaldktrch an die Gemeinde Untersimon »-
wald wegen der Kosten für Verpflegung der Ottilie Bammert von
da. Diese Letztere wurde am 8 . Februar d . I . auf dem Felde von
dem Hunde des Jos . Schwehr von Allsimonswald in den rechten
Oberarm gebissen . Der wuthverdächtige Hund wurde getöötet , und
der BezirkS-Thierarzt , der ihn secirte , fand an demselben alle Er¬
scheinungen der Tollwuthkrankheit. Der Eigenthümer des Hunde«,
von dem Bürgermeister von Altflmon-wald dazu aufgefordert, brachte
nun sofort die Verletzte nach Waldkirch und bewirkte ihre Ausnahme
in da» dortige Spital , wo sie einer prvphylaktischen Behandlung un¬
terworfen wurde, und bi- zum 14 . März verblieb . Erft am 13. März
wurde di« HeimathSgemeinde Unterfimonswald von der Aufnahme
der Ottilie Bammert dienstlich in Kenntniß gesetzt . Als da« Hospital
Waldkirch hierauf die Vcrpflegungskosten im Betrag von 22 fl. 24 kr.
von derselben ersetzt verlangte, verweigerte der Gemeinderath die Zah¬
lung , wurde aber durch Erkenntniß der Bezirk - rathS Wald¬
kirch — unter Vorbehalt des Rückgriffs auf den Eigenthümer de«
Hundes — dazu verurtheilt . Der Gerichtshof änderte diese«
Erkenntniß dahin ab , daß die Spitalverwaltung mit der erhobenen
Klage abgewiesert werde . Diese Entscheidung beruht auf folgenden
Gründen . Da « Hospital Waldkirch hat keine Verpflichtung zur Ver¬
pflegung der Angehörigen von Unterfimonswald . Die Aufnahme der
Ottilie Bammert war eine freiwillige. Sie geschah auf da« Verlan¬
gen des Josef Schwehr. Der Heimathgemeinde wurde davon erst
am Ende der Verpflegung Nachricht gegeben. E« kann unter diesen
Umständen der letzter» ein Ersatz nicht zugemuthet werden , da sie
durch alsbaldige Benachrichtigung sofort hätte in die Lage gesetzt wer¬
den sollen , selbst da » Nöthige sür die Verpflegung ihrer Angehörigen
»orzukehren. Die Spitalverwaltung hat durch da« Unterlasten der
Anzeige die Verpflegung auf ihre eigen« Gefahr übernommen , bezw .
eS bleibt ihr der Rückgriff auf Josef Schwehr überlassen , der die Auf¬
nahme bewirkt hat . Der Vertreter de« öffentlichen Interesses , Hr .
Ministerialaffessor Eisenlohr , machte auf eine Verordnung de«
großh . Ministerium « de » Jnnem vom 4 . August 1839 aufmerksam,
wonach die Kosten für ärztliche Aufsicht , .für Arzneimittel und Ver¬
pflegung eines durch einen wuthverdächtigenHund gebissenen Menschen
zur Hälfte auf die Amtskasse , zur andern Hälft« aber mit Halb¬
scheid auf die Gemeindskasse, mit der andern auf da- ärztlich behan¬
delte Individuum , und wenn solches unvermöglich ist , ebenfalls auf
die Gemeindskasse anzuweisen find . Der Gerichtshof war je¬
doch der Ansicht , daß diese Verordnung auf die beklagte Ge -
meinde UntersimonSwald nur unter der Voraussetzung An¬
wendung finden könnte , wenn dieselbe überhaupt zur Uebernahme der
fraglichen Kosten verbunden wäre , wa« nach dem Obigen hier nicht
der Fall ist.

Die beiden übrigen Fälle hatten den Antritt de« angebor-
nen Bürgerrecht» zum Gegenstand und boten kein besondere « In¬
terest« dar .

Ansbach , 15 . Nov, Bei der heutige» Serienziehung de« An « -
bach - Gunzenhausener Eisenbahn-Anlehen« find die nachste¬
henden Seriennummern gezogen worbe » :

257 , 259 , 265 , 309. 419 , 441, 466 , 775, 896, 997 , 1034 , 1035 ,
1648 , 1687 , 2076 , 2416 , 2521. 2693, 2784, 2809, 3232, 3242,
3376 , 3421 , 3600 , 3651 , 3842, 3934, 4012, 4095, 4168 , 4268 ,
4333 , 4431 , 4543 , 4580 , 4609 , 4622, 4668 , 4849 , 4880, 4982 .

w. Mannheim , 22 . Nov. (Kursbericht der Mannhei¬
mer Börse . ) Weizen , eff . hies. Gegend 200 Zollpfd. 15 fl . 45 G .,
16 fl. — P ., ungarischer 15 fl. 30 G ., 15 fl. 45 P . , auf Lieferung pro
Mai — fl. — G -, 15 fl . 45 P ., fränkischer — fl. — G . , — fl. — P .
- Roggen , eff. 11 fl. 20 G. , 11 fl. 30 P . - Gerste , eff . hies. Ge¬
gend, neue, 11 fl. 20 G ., 11 fl. 30 P ., württemb. 11 fl. 15 G ., 11 fl.
15 bi- 20 P ., Pfälzer I . — fl. — G . — Hafer, eff . neuer, 100 Zollpfd.
4 fl. 15 G . , 4 fl. 20 P . - Kernen , eff. 200 Zollpfd. 15 fl. 45 P . -
Oelsamen, deutscher l . Kohlrep«, — fl. — G ., 20 fl. 30 P ., ungari¬
scher Kohlreps , — fl. — G. » 19 fl. 30 P . — Bohnen, 13 fl. 30 bi«
14 fl. ,P . — Linsen 15 fl. bi« 25 fl. P . — Wicken 10 fl . 15 P . —
Erbsen 12 fl. 30 bi« 13 fl. 45 P . — Kleesamm, deutscher l . 32 fl. 30 G .,33 fl. — P ., — U. 31 fl. P ., Luzerner 29 fl. bi« 30 fl. P . — Espar¬
sette 7 fl. P . — Oel : (mit Faß) 100 Zollpfd. Leinöl , eff. Inland in
Parthien 25 fl. 45 P ., faßweise 26 fl. - G . , 26 fl. 15 P . , Rüböl , eff.
Inland , faßweise 25 fl. 45G ., 26 fl. — P ., in Parth . 25 fl. 30 G .,25 fl . 45 P ., aus Lieferung pro Dez . 28 fl. 30P . — Mehl 100 Zollpfd. :
Weizenmehl , Nr . 0 — fl. — G ., 12 fl. 45 P ., Nr . 1 12 fl. — G., 12 fl.
30 P . , Nr . 2 — fl. - G . , . 10 fl. 30 P . , Nr. 3 9 fl. 15 G.,9 fl . 30 P., norddeutsche« im Verhältniß billiger . Roggenmehl, Nr.
0, - 1 Stettiner , 9 fl. — G ., 9 fl . 15 P . , — Branntwein, - eff. (50 «/« n.
Tr .) trans . (150 Lit.) — fl. — G ., 23 fl. 30 P . — Sprit , 90«/«,
trans . , — fl. — G . , 46 bis 48 fl . P . — Petroleum in Parthien
verzollt, nach Qualität 16 fl . — G. , 16 fl. 15 P . — Mohnöl 47 fl. P .

Weizen und Roggen bei lebhafter Frage höher bezahlt ; Gerste und
Hafer unverändert fest ; Mehl bei belangreichen Umsätzen etwa« höher
im Preise ; Kleesamcn bei schwachen Angeboten sehr fest ; Rüböl und
Leinöl ziemlich unverändert ; Spiritus und Branntwein fest ; Petro¬
leum bei starken Zufuhren bedeutender Absatz und unveränderter Prei «.

Karlsruher WitterungSbeobachtungeu.

22 . Nov .

LsigcusIVHr
Mittags 2
Lacht» 9

s Saron« -
ter.

Ther¬
mo- » i« . stimmet.

Meter .
27' 11,93 2,3 S .W. ganz h«w .28' 0,13 -i- 4.0 r »
, 0.02 1- 4,5 . L »

Mttrrutlg .
trb. , dunstig, frisch

. Rgntr .
frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn, « roenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Samstag 24. Nov . 2 . Abonnementskonzert - es groß -

herzogl. Hoforchesters im großen Saale - es Mu¬
seums. Anfang 7 Uhr.

Sonntag 23 . Nov . bleibt die großh .Hofbü - ne geschlossen .



Z.P .514 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Am 1 . Januar 1867 beginnt ein neuer Lehrkurs im

Husbeschlag . Diejenigen , welche an demselben Theil
nehmen wollen, haben sich bei Hrn . Beschlaglehrcr
Schneider , Steinstraße Nr . 25 dahier, zu melden.

I . A . d . großb. Handelsministeriums .
_ Schneider , Beschlaglehrer. _

-z.p .472 . Offen bürg .

Lehrlingsgefuch .
Ja Unterzeichneter kann ei» mit den nüthigea Vor-

kennlnifsen versehener jnnger Mann unter günstige«
Bedingungen in die Lehre eintretcu. Näheres auf
direkte Anfragen.

Karl Debvld 'fche Buchhand¬
lung in Offenburg.

Z .p .508 . Karlsruhe .

Für ein Confections . Geschäft wird ein gewandter
Verkäufer (Jsroelite ) sogleich zu engagiren gesucht .
Offerten krsneo .11 8 14 posts restante Osrlsrud e.)

Direktors - Stelle .
Z .P .488 . In einer Papierfabrik

der Schweiz , mit einer Maschine für
feine Papiere , ist die Stelle eines tech¬
nischen Direktors neu zu besetzen. Nä¬
here Auskunft ertheilt die Expedition
dieses Blattes. _

U « 8 bei Atelier
des Marmor -Geschäfts IL. Tr -
I»« IÄ von Straßburg . — Cheminöes,
Monumente , Möbelaufsätze , Fußboden in
allen Marmorarten . _ Z .P .69.
Z .P.499 . Karlsruhe .

Oelgemälde-Verkauf.
Im Gasthof zum Rothen Haus sind werthovlle

garantirie Original -Gemälde zur Ansicht und zum
Verkauf ansgestellt._

Z .p .513 . Engelberg , Station
Winterback , RemSlhalbahn .

Mastvieh-Verkauf.
Freitag den 30 . November , Nachmittags

1 Uhr , verkaufe ich im Aufstreich
8 Ochsen , schweren Schlags ,
2 Kühe,

12 Rinder und
3 Schweine ;

wozu die Liebhaber freundlich eiugeladen sind .
Guts - und Brauerei - Besitzer

_ Gustav Frank ._
Z .o . 179. Staufen .

Steigerungs'
bekansltmachung .

Die Erben der verstorbenen Kranzwirth Michael
Rieger 'S Witlwe , geh. Haa « , von hier lassen der
Erbiheilung wegen am

Donnerstag den 27 . Dezember l . I .
zu Eigenthum öffentlich versteigern, und zwar

l . Morgens 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathhause die nachbemerkten

Liegenschaften :
s ) Eine zweistöckige Behausung , nebst Biecbrauerei-

gebäude und Kellern , mit dazu gehörigem, 2'/-
Vrtl . Garten und Ackerland , das Ganze dahier
in der Rondellgasse bei den Kaplaneigärten ge¬
legen, neben Ant . Obergföll und Fußweg.

Wertbanschlag . 3400 fl .
d) 2 Viertel Reben am Schloßberg , Burghalden ,

neben Franz Zotz und Fidel Ricger.
Werthanschlag . 1300 fl.

II . Nachmittags 1 Uhr
im vvrbewerkten Wohnhause selbst — gegen Baar -
AühlUNH r

31 Ohm 1861er Schloßberger Wein ,
23 „ 1862er dlo. ,
19 . 1866er dto.,

1 Weinfaß von 42 Ohm ,
1 . . 31 . '
1 . . 24 .
1 » ,, 23 „
1 - - 14 „
1 . . 9 .
7 Führlinge , 3 große Bockten , 1 Bütte , 2 Faß -

lager , 1 Parthie Faßdauben , 1 hölz . Spindel¬
trotte mit Zugehörde , 1 Bauernwagen , 1 Par¬
thie Zinngeschirr und altes Silber .

Der endgiltige Zuschlag der Liegenschaften erfolgt
sogleich , wenn der Schätzungswert !) oder mehr ge¬
boten wird .

Staufen , den 19. November 1866.
Der großh. Notar

Ries .
Z. o .185 . Karlsruhe .

iegenschafts-Verstei-
gerung.

Mittwoch den 12 . Dezember l . I . , Nach¬
mittags 2 Uhr, wird im hiesigen Rathhause die nach¬
beschriebene , zur Gantmasse des Fuhrmann « Friedrich
St oll dahier g . hörige Liegenschaft in Folge richter¬
licher Verfügung einer öffentlichen Versteigerung auS-
gesetzt und als - Eigenthum endgillig zugeschlagen ,
wenn wenigstens der SchätzungSpreiS erreicht wird ,
nämlich :

Ein in der Schützcnstraße dahier neben Feldhüter
Karl Schütz Relikten und Architekt vr . Cathian gele¬
gener Querbau ( Scheuer unv Stallung ) mit Knie¬
stock , nebst einstöckigem Seitenbau , Schopf und Bau¬
platz aus ungefähr 1 Viertel Garte » , rar . zu 4500 fl.

Die VersteigerungSbedinaungen können inzwischen
im Geschäftszimmer des Uuterzeichneicn (Zähringec -
straße Nr . 112, gegenüber der hoher » Töchterschule )
eingesehen werden.

Karlsruhe , den 11 - November 1866.
Großh . Notar

S e v i n.

Z .p .201 . Furtwangen .

Vorzüglich gute Talchm-Uhreu!
Zu Geschenken zum nahenden Weihnachtsfcste erlaube ich mir hiermit , mein wohlassortirtes Lager von

selbstfabrizirten

goldenen und filbernen Anker-Uhren,
von bekannter Güte und Dauerhaftigkeit , in empfehlendeErinnerung zu bringen , wobei ich zugleich bemerke ,
daß ich auch in sehr hübschen und soliden Schweizer Damm -Uhren bestens bedienen kann . Nach Wunsch wer¬
den bereitwilligst entsprechende Auswahl - Zusendungen gemacht .

Besondere Stücke , als : Uhren mit Aufzugmechanismus , Reprtiruhren und Taschen -Chronometer, wer¬
den in kürzester Frist nach Bestellung ausgefübrt .

Die Reparatur an Cylinder - , Anker- und Duplex - Uhren , sowie an Chronometer « , wird ebenfalls
von mir übernommen und prompt besorgt.

Für die Güte der von mir gelieferten Uhren und Arbeiten leiste ich Garantie .
Gleichzeitig empfehle ich hiermit , zur allgemeinen Beachtung , meinen

Nathgeber für Uhrenbesitzer !
Belehrung

über die Behandlung der Taschen - Uhr und das Ncguliren derselben
pr. Exemplar je «ach Ausstattung 12 «. 15 kr .

Briefe franko ! _
Funwangen , im November 1866.

(bad . Schwarzwald . ) ov * » stLRTVd

_ _ Uhrenfabrikant._
Z .V.234 . Karlsruhe .

Amerikanische LiulpLrS -MhmaschMN
für Familien , Gewerbrreibende und Fabriken
vorzüglich geeignet zur Verarbeitung aller Stoffe des feinsten Molls Wik des stärkste»
Leders ; unlösbarer Doppelsteppstich; Vereinigung aller neuerfundenen Verbesserungen
nebst dem Vorzüge fast geräuschloser Thätigkeit .

Besonders geeignete Maschinen für Gewerbe, z. B . Säckler, Sattler , Kleider-
»wacher rc. sind ausgestellt. Hauptaiederlage von

Ferdinand Strauß ,
Agenten für Baden und Rheinpfalz gesucht . Langestratze Nr . 113 in Karlsruhe .

Z .p .516 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— sfrische süße Salles und holl . Salzlaberdan rc. —

Z .v.221. Schönau bei Heidelberg.

Liegenschafts-Versteigerung .
Auf Aulrag der kathol . Hauplschuliond- Verwattung

Heidelberg und zufolge richterlicher -Verfügung werden
Freitag den 21 . Dezember d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf der Gemeinderalbskanztei zu Schönau die den
Rechtsnachfolgern der Jakob Friede. K u h n's Wiltwe ,
Eva Katharina , gcb. Reinhard hier, gehörigen

2 Vrtl . 19 Rth . Acker ans dem Feuersteinskopf,
neben Fi . Sattler und Postbote Nik. Kuhn ,
tax . zu . 120 fl .

öffentlich zu Eigenthum versteigert, wobei der Zuschlag
erfolgt, wenn der SchätzungSwerth oder mehr geboten
wird.

Hievon erhält zugleich der Miteigenthümer Jakob
Friedr . Kuhn , lediger Nagelschmiedvon hier, dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist, gemäß 8 244 der P .O .
mit der Aufforderung Nachricht , einen Gewalthaber
hier aufzustellen, widrigenfalls alle Verfügungen mit
der gleichen Wirkung , als wenn sie ihm eröffnet wor¬
den wären , an der GerichtStafe! zu Heidelberg ange¬
schlagen werden .

Schönau bei Heidelberg, den 16 . November 1866.
Schultheis , Notar .

Z .o .161. Wölchtngen .

Versteigerungs - Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung werden im Ralhs -

z immer in Wölchingen
Freitag den 7. Dezember l. I .,

früh 9 Uhr ansangend ,
sämmtliche , dem Eisenbahn- Unlernehmec Johann
Falter gehörige Eisenbahn - Geräth schäften , be¬
stehend in

60 Stück guten , brauchbaren Rollwagen,
10 - abgängigen dto .,
17 - neuen Rollwagenachsenmit Rollen,
17 - zweiräderigen Schnappkarren ,
13 - Schiebkarren,
46 - Bickeln und Reuthauen ,
den vorhandenen Schienen und dienstbarcnSchwcllen,
mehreren Hebeisen , Sleinschlegeln und Bohrem rc . ,
sowie die vorhandene Brellerhalle,

gegen gleich baare Zahlung versteigert
Borberg, den 19 . November 1866.

Der Gerichtsvollzieher
R i e g l c r .

Z .p .482. Nr . 5021 . Kraul heim .

Schloß- und Gartenverkauf .
Das ärarische Schloß und Oekonomiegcbäude zu

Eubigheim nebst elwa 8 Morgen Baum - , Gras - und
Gemüsegärten , welche die Gebäulichkeiten umgeben,
werden am

Donnerstag den 6 . Dezember l. I .,
Vormittag « 11 Uhr,

im Schloßgebäude selbst einem Verkauf im Wege
öffentlicher Versteigerung ausgesetzl .

Eubigheim liegt an der Heidelberg- Würzburger
Eisenbahn , hat einen Bahnhof mit einer Post - und
Eisenbahn - Expedition.

Die Gebänlichk.ilen eignen sich ebensowohlzu einem
Landsitze sür eine Herrschaft, als zu irgend einem
größeren Gcwerbsunternehmen .

Kauflicdhaber werdenzur Versteigerung eingeladen.
Krautheim , den 19. November 1866.

Großh . Domäncnvcrwallung .
Benz .

Z.p .501. Nr . 1823. Karlsruhe .

Veräußerung abgängiger Post¬
wagen.

Fünf abgängige Postwagen sollen im Wege dks An¬
gebots an den Meistbietenden veräußert werden.

Die Kausliebhaber haben ihre Angebote, in welchen
der Preis sür jeden einzelnen Wagen mit Worten und
Zahlen anzugeben ist, längstens bis

Montag den 3. Dezember d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

verschlossen , portofrei und mit Ausschrist „ Angebot
auf abgängige Postwagen" an unlerferligle Stelle
einzusendcn, bei welcher auch täglich in den gewöhnli¬
chen Bureaustunden von den Wagen wie von den
SoumissionSbedingungen Einficht genommen wer¬
den kann.

Karlsruhe , den 22 . November 1866.
Großh. Postmaterialverwaltung .

Z . v .223 . Langensteinbach .
Steigerungs -Zurück¬

nahme.
Die in Nr . 273 dieses Blattes

gegen Kaufmann Karl Metzger angekündigte Liegen -
scbaftS - Zwangsversteigcrung findet — inFolge richter¬
licher Verfügung vom 10. d. M ., Nr . 10,817 — nicht
stall.

Langensteinbach, den 16 . November 1866.
Der VollstreckungSbeamle:

_ Georg Jan , Notar '
_

Z .P .5N . Nr . 3607 . Baden . ( Öffentliche
Bekanntmachung . ) Die Ehefrau des Markus
Hagenjos , Paulina , geborneJung , von Baden
hat in der durch Herrn Anwalt Gamber eingereichten
Klageschrift vom 28 . v . MtS . gebeten , daß sie sür be¬
rechtigt erklärt werde , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern, und wurde zur Verhandlung
über diese Klage Tagfabrt auf ,

Montag den 31 . Dezember l. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt . Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger öffentlich bekannt gemacht .

Baden, den 21 . November 1866.
Großh . Kreisgerichts-Direktor

vr . Puchelt .
Beck.

Z.o .173. Nr . 14,637. Rastatt . ( Oeffent -
liche Bekanntmachung, ) In Sachen der Au-
gusta Baumstark in Karlsruhe gegen den flüchtigen
Ludwig Baumstarkvon RolhenselS , wegen Forde¬
rung von 150 fl . ncbst 5 "/» Zinsen vom 6 . August
d . I . an , aus Darleihen vom gleichen Tage , ergeht an
den Beklagten die Auflage , innerhalb 14 Tagen
entweder die Klägerin zu befriedigenoder zu erklären,
daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , indem sonst auf Anrufm der Klägerin die For¬
derung als zugestanden erklärt werde .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegebcn, einen am
Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber auszu¬
stellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen oder

Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
ihm eröffnet wären , an dem SitzungSorte de« Gericht-
angeschlagen werden sollen .

Rastatt , dcn 21 . November 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Reich .
V . 149. Nr . 12,866 . Ladenburg . (Bekannt¬

machung .) In da« Gesellschaft . register wurde un¬
ter O .Z . 7 eingetragen :

. Die Gesellschaft S chäser , Scola undKomp .
hat sich unterm 15 . d . M . aufgelöst. Der Theilhaber
Georg Scola , der das Geschäft aus eigene Rechnung
sortbetreibt , ha t sämmtliche Aktiva und Passiva über-

, nommen . '
Ladenburg, den 17. November 1866.

Großh . bad . Amtsgericht.
Errleben .

Z . o.191. Nr . 10,022 . Ett ^ heim . (Oesfent -
liehe Aufforderung .) Bei der heute dahier statt¬
gehabten Rekrutenaushebung find die nachbenannten
Konskrivtionspflichtigen , welche nach ihren LooS -
nummern in die zu stellende Rekrutenquote gefallen
find, unentschuldigt auSgeblieben:

1 ) Romulus S- eger von Altdorf, L. - Nr . 5 ;
2) Friedrich Philipp Klem von Kippenheim,

L.-Nr . 40 ;
3) Amand Kölble von Wallburg , L .- Nr . 42 ;
4 ) Josef Geiger von Schweighausen, L .- Nr . 60 ;
5) Isaak Weil , Salomvn 's Sohn , von Schinie-

beim , L . -Nr . 64;
6) Lev Strickter von Ettenheim, L. - Nr . 68 ;
7) Landolin Bueb von Kappel, L . -Nr . 75 ;
8 ) Elias Polak von Rust , L . - Nr. 80 ;
9) Hermann Ulm er von Kippenheim, L . - Nr . 83 ;

10) Johann Georg Weinacker von Mahlberg .
L. - Nr , 92 ;

11 ) Karl Holderer von Kippenheim , L.-Nr . 94 ;
12) Isaak Weil , Marx Sohn , von Schmieheim,

L. -Nr . 116 ;
13 ) Wilhelm Jäger von Ettenheim , L . - Nr . 120 ;
14) Neinhold Löffel von Kappel, L. -Nr . 144 ;
15) Friedrich Wilhelm Jörger von Kippenheim,

L. -Nr . 149 ;
16 ) Stephan Leser von Kappel, L.- Nr . 176 ;
17) Samuel Bernheimervon Schmieheim, LooS-

Nr 183.
Dieselben werden aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen, bei Vermeidung, daß sonst die Ein¬
leitung de « gerichtlichen Strafverfahren « wegen Re¬
fraktion gegen sic beantragt werden wird .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag be¬
legt.

Ettenheim, den 19. November 1866.
Großh . bad . Bezirksamt.

Schneider .
Z .o .215. Nr . 27,996 . Freiburg . ( Berich¬

tigung .) Der im FahndungSausschreiben vom -17.
d . Mts . , Nr . 27,692 , Angeführte heißt nicht Vinzenz,
sondern Karl Fesenmaier.

Freidurg , den 22. November 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r a e f s.
Z .o207 . Nr . 21,381 . Mannheim . ( Er¬

ledigte Aktuarsstelle . ) Bei dem Amts¬
gerichte Mannheim II . Jugizkanzlei ist eine Aktuars¬
stelle mit 450 fl . Gehalt erledigt , welche zur Bewer¬
bung ausgeschrieben wird.

Mannheim , den 21 . November 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Orter .
Z .P .509. Konstanz . ( Kanzleigehilfen -

stcllc . ) Bei dem unlerzeichnetenGerichte wird auf
den 1 . Januar 1867 die Stelle eine « Kanzleigchilsen
mit einem Gehali von 550 fl . erledigt , die mit einem
Aktuar, der schön schreibt , wieder besetzt werden soll.

Die Bewerber weiden aufgefordert, sich innerhalb
l,4 Tagen zu melden .

Konstanz, den 21 . November 1866.
Großh . Kreis- und Hosgericht .

Prestinari .

Frankfun , 22 . Nov. 1866. Staatspapiere .
ksr eompr. kvr oompl.

Preuß . 5°/ , Obl. b. Rothsch . — — Luxbrg . 4°/gdo . L105tt . b. E. 79V « P .
4V-°/o do. 99 P . Oesterr. 5V« Met. r. S . b . R. - -
40/, do. - —. 5°/n do. 1852 i. Lst. 63V- P .
3V,Va StaatSsch. - - 5»/n do. 1859 . . 59 - . p .

Franks. 3V,Vn Obligation . 82 V- P . 5«/« do. 1864 „ „ 60 P .
3°/« dto . 73V. P . 5VnMet. i. Slb . b . B. - -

Nassau 4VrVoObl.b.Rothsch . 93V« G. 5V „ Nat .- Anl. 1854 5lV . bG .
4°/» do . 87 ' , G. 5°/n Met .-Obligat .

5V„ do. 1852C . b .R .
44V. P .

3'/ -°/o do. 82 -/ . P . 46/ - G.
Krhess . 4°/nObl .Rthlr . ä105 4V-Vo Met .-Obligat . 39V . P .

Bayern 5Vn Obligationen 98V. G. Rußld . 5"/nObl . inL. äst .12 86 P .
4V-°/° Ijährig 95 G . Fiunld . 4V-V°Ob . i. R . Ll05 81P .
4'

, -Vo V-jährig 95V. P . 4V-°/nPfdb . i.R .Ä105 84 P .
4Vo Ijährig 90 G. Span . 3Vn ml . Schuld — -
4Vn V-Mrig 9ttG . 2V-V, Schuld — —
4»/o Ablös .-R . 90V. G. Belgien 4V-0/oO. i.Fr . ä28tt . 99 G.

Wrlbg . 4V,Vo Obl . b . Roths. 94V. P . Italien 5VaLomk. i. S . b. R. — —
4"/g do. - - - 5Vll Venet. C. b. R .V, —
3' Wn do. 82V. P . Schwd. 4 '/-°/» Obligation. 82V» P .

Badm 4>/rVo Obligation . 92V. P . 4V,V° do. i. L . i>12fl. - -
4"/o do. 83 P . 4V-VnMf .i.R^ 10b M . G .
-iV -Vn 00. v. 1842 82V, P . Schwz. 4V-°/aEO ). i.FrK28 97 G.

G.Hefs. 4Vn Obligation . 90' /, G. 4' /, "/n Bern.Std .-O. 92 '/. G .
, > SV,V° do. - - 40/, do. - —

Oldnb . 4"/o Obligation .
3V-VnOb . b.R . ä105

— . ü°/oGf - St .O .FrL8 — —.
Brschw . — N.-ÄM. 6'Vn St . i. D . r. 1881 - -
Lurbrg. 4°/,, O .Fr . ä28kr.b.E. — . i °/o do . r. 1882 74V, bez.

Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .
3"/n Frankfurter Bank 131P . 4"/a Hess. LndwigSbahn 132V. P .
30/0 Oesterr. Bank-Aktien 660 G . 3"/« Oester.St .- Eisenb .-Prior . 49 V, P -
SV» , Cred. A. i. O . W . 140 G . 3VnOestr .Süd .St .u.Lom .E .B. 41-/, G .
50/n Pfdbr . d . österr . Cred .-A. - - 3»/g Liv. E .D . L D . Fr . ä 28 kr. 33 P .
3Va Bayer . Bank ü fl. 500 - — 5"/o ToSc .Centr.- Eisnb. Prior . 52 bez.
4V» Pfandbr . d . bayr . Hyp.-B . 90V- G. 4 ' /-Vs Rhein-Naheb. Pr .-Ob. - —
4"/« Darmst . B .-A. ä fl. 250 210V, P . 30/nDeutsch .Phönix200/n . - -
4°/oWeimar . Bank-Aktien
40/0 Mitleid . Cr.-A. ä 100 Th.
40/g Luxemb . Bank-Wjen
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
Taunusbahn -Aktien ä fl. 250
3VrVoFrankf.-Han.- Eisnb.- A.
4V,V,,FrankfHan .Prior . -O .
4"/o Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.

98V. G.

339 P .
108 ' , bG

Frkft. Rückvers .-A. 10«/n .
4VoFrkf .ProvidentL0 °/a .
Frkf.HhPothekenbk . 25°/n ,
5"/o Elisabethbahn-Prior . V,
b°/n do. neueste Emiff. ,
5°/o Böh.W.-B .P .i.S .b .R. .
5°/nGalh .CarlLdwb.-PrL . ,
5«/o Schweiz.LP . b.R . s 28kr.

70V. P .

74 G .
77 bez. G .

5"/nOesterr.StaatS - Eisenb .-A. — — 4V-°/o Hess- Ludwigsb.-Prior . 94V. P .
5"/ « Elisab.B . fl. 200pr .St .V, 102 G. 5Va Oestr.Lld.1 .Pr .-O .i.Silb .
5VnBohm.-Westb .-Att . fl . 200 ö°/o 2. 80 P .
40/« Ldwh .-Bexb . Eisenbahn 151V- P . 4'/-°/° Ludwh .-Berb.Pr .-Obl. 96 ' . P .
4») g Neustadl-Dürkheuner
4V,Vn Pf - Maxbahn b. Roths.

86V, G. 4°/° 87V , P .
104' . P . 4°/„ Südd . Bnk.-A. 40°/oEinz.

4 ' /, "/o Bayer . Ostbahn-Aktien 115' /, G. 4'
, -VoBayer .Ostb . 50°/n , 115 -/ . G .

AnlehenS -Loose.
3 '/,Vo Preuh .Pr .-A.
Kurh .40Thlr .L.b.R.
Nass. 25-fl. -L. b. R .
4"/ , Bayr .Präm .- A .
Bad. 35 -fl.-Loose
Gr . Hess. 50fi.L. b.R.

. ^ 5fl. . . .
Ansb.-Gunzenh. L.
Oest .250fl.b .R .1839

250fl . . 1854
100fl.PrL1858
500fl.v.1860°/ ,
IOOfl.v.1864

Schweb. Rthlr . 10 L .
Sard . 36-Fro-L. b.R .
Mail . 45 -Fr .-L.b. R .
2>/- Lütt.PrL . b. G .
3"/«BordeauxIQOFr,

55 P .
36V, P .
96 P .
51V, P .

38V, G .
10V, P .
118 P .
57V. P .
116V. G .
64V, bez.
68V« P .
9V, P .

81 G.
Wechsel -Kurs «.

Amsterdam k.S . 100 ° , G.
Antwerpen E 94 G.
Augsburg E B.
Berlin E 101V, G.
Bremen E 96°/° G.
Brüssel 94 G .
Töln E 104' /, G .
Hamburg E 88V- G.
Leipzig 104' /, G .
London 119 B.
Mailand - E -
München 100 B.
Paris 94 ' /, G .

. 60LS0T . — _
Wie» k.S . 92V« B .
DiSconto . . . . 3V,V° G.

Gold und Silber .
Preuß .Eaffsch. fl. 1 45 45V.
Preuß .Frd'or. . 9 57V--S8V,
Pistolen . 9 43 -45

. doppelte . 9 44 46
Holl.fl.10St . . 9 48 -50
Rand -Ducat . . 5 33 -35
20-Frankenst. , 9 25 26
Engl. Sover . , 1148 -52
Ruff. Jmper . , 9 44 46
Goldpr . Zpfd. , — —
Alte österr .Mr . , — —
Rand-AK. — —
HH .Silb .pLpst . , — —
Doll, ui Gold . 226 -27

Druck und Verlag der G. Braun ' schrn Hdfbuchdruckcrri.
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